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Vom Landtage 
12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

„Berlin 23. Februar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulen- 

elt, Ach dach unß Friedentbal. 8 
hin, der Tagesordnung ſteht in erſter Linie folgende Inter⸗ 
ation des Abg. Windthorſt (Bielefeld): „Nach den vom 
Ain Kultusminiſter in den letzten Seſſionen wiederholt abgegebenen 
Aug ungen durfte erwartet werden, daß die Vorarbeiten für das 
den Art. 26 der Verfaſſungsurkunde verheißene Uaterrichtsgeſetz 
del gefördert ſein würden, um daſſelbe dem Landtage in dieſer 
vorlezen zu können. Da dieſe Erwartung nicht erfüllt zu 
cheint, andererſeits aber der Mangel eines guten Unterrichts⸗ 
glich ſchwerer empfunden wird, ſo er lauben ſich die Unter⸗ 


| 85 ohne dem Lande das lange und oft zugeſagte und eben fo bei 
dürfe 


96 rde aber der Kampf mit unermüdlicher Energie 
im Volke ſelbſt, wie in dieſem Hauſe für das 9 — — 
richtsgeſetzes geführt, ich erinnere vor Allem an die Namen 
weg und Harkort. Als nach dem Sturz des Min ſters Mühler 
k das Unterrichtsminiſterium übernahm, da bedeutete fern 
e ei allen Parteien des Landes ein Programm vor Allem das 
Alien Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes. Ich mache dem Mi- 
keines wegs einen Vorwurf daraus, daß er bis jetzt noch nicht 
Ki, Naa zu erfüllen in der Lage war, ich 0 ſehr wohl, daß 
A* tÄfte, feine große Thätigkeit leider hat abforbirt werden müffen 
Du Gebiete des Kulturkampfes, auf dem er ſich den Anſpruch 
e in den weiteſten Kreiſen erworben hat. (Oho! leb⸗ 
der 


derſpruch im Zentrum) Ich muß auch weiter anerkennen, 
ble Miniſter, ſoweit feine Zeit und feine übrig bleibende Zeit es 
und auf dieſem Gebiete wenigſtens das Allernothwendigſte gethan 
IR im Verordnungswege einen großen Theil der hervorragendſten 
liche de von früherer Zeit beſeitigt hat. Aber es fehlt eben die 
e, dauernde Grundlage. Daß dieſe Reformen nur auf 
ungen des Ministers beruben und von jedem folgenden 
er einſeitig abgeändert werden können, das eben bringt die Un⸗ 
der gegenwärtigen Lage hervor, die in den Kreifen 
erftandes wie des geſammten Volkes immer ſchwerer empfunden 
fer ir haben immer das Vertrauen zu dem gegenwärtigen 
lan gehabt, daß er dieſe große und ſchwere Aufgabe endlich 
de bringen werde und wir haben auch in dieſem Augen⸗ 
1 es Pertrauen nicht verloren. Er bat die Löſung dieſer 
an lelbſt wiederholt als die große Aufgabe feiner miniſteriellen 
; keit bezeichnet. Ich verkenne nicht die großen Schwierig⸗ 
ie der Iöſung einer ſolchen Aufabe entgegenfichen und 
zugeben, daß die meiften Gründe, welche der Herr Miniſler 
namentlich bei dieſer Gelegenheit angeführt hat, als zutreffend 
ut werden müſſen; denn allerdings iſt es eine) Rieſen⸗ 
aut das koloſſale Material zum Unterrichlsgeſetze zu verarbeiten. 
hast Allem die Schule definitiv von der Kirche zu trennen, 
An bisher als Mutter der Schule bezeichnet bat, welche aber 
Aimtelen Parteien für die böſe Stiefmutter derſelben halten. (Oho! 
Moßcum. Wenn man die großartigen Fragen des Lehrplans und 
hangen Lehrſtoffes, welcher feſtzuſtellen iſt, die Fragen der 
; ation des obligatoriihen Unterrichtsweſens, der Stellung der 
welche augenblicklich in keiner Weiſe der Würde derſelben kei⸗ 
altentſprechend iſt, die Regelung des Auffichtsrechts, die Schul ⸗ 
ſungepflicht, die Stellung der Faſchulen zum Unterrichtsminz 
ns Auge faßt, wird man die ungeheuere Schwierigkeit ermeſ⸗ 
ragen geſetzgeberiſch zu bewältigen. Ich möchte den Kultus⸗ 
el Nur daran mahnen, daß es ihm gehen könnte wie dem Mini⸗ 
Un: dia bler. welcher fo lange Material zum Unterrichtsgeſetz fan: 
i 


Aae weminiter wiederum an zu erwägen. (Heiterkeit.) Der zweite 
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Ehre für den Elementarlehrer, wenn er das Amt eines Küſters beklei⸗ 
det.“ (Heiterkeit) Hand in Hand mit der konservativen Partei in der 
Verhinderung des Unterrichtsgeſetzes ging die ultramontane Partei und 
vor Allen Mallinckrodt und Reichenſperger längſt vor dem Kultur⸗ 
kampf. Den vielfachen Klagen über die Verwilderung der Sitten, über 
das Ueberhandnehmen der ſozialdemokratiſchen Lehren und über den 
Aberglauben von Bois d' Haine wird man nur durch eine gute Ver⸗ 
ſtandes und Herzensausbiloung in der Volksſchule abheifen können 
Die Elemente der Verwilderung ſind in der jetzigen Schule großgezo 
gen worden. (Widerſpruch im Zentrum.) Die Dringlichkeit meines 
Antrages wird noch erhöht durch die neu iche Nachricht, daß proteſtan⸗ 
lſche Lehrer gegen die konfeſſtonsloſe Vo ksſchule aaltirten. Eine ſoſche 
Agitation iſt ein bedenkliches Zeichen und hat ihren Grund in der Un: 
Sicherheit unierer gegenwärtigen Gejegacbung. Unſer Schulauſſichts⸗ 
geſetz ift in Bezug auf das Bo ksſchalm en ein Bin ohne Rahmen. 
Der Herr Miniſter kann nicht jede Persönlichkeit kennen und muß ſich 
auf die Berichte der unteren Jaſtanzen verlaſſen, Thatſache iſt aber, 
daß in vielen Kreiſen die Heißſporne der proleſtautiſchen Orthodoxie 
in alter Herrlichkeit und Freude das Amt eines Kreisſchul⸗Inſpektors 
inne baben. Dann löanen die Lehrer doch nicht denken, daß der Wind 
fo vollſtändig umgeſchlagen ſei, wie es ſcheint. Die Unſicherheit über 
das zu erwartende organiſatoriſche Unterrichtsgeſetz muß ein Ende ge⸗ 
macht werden, da dieſe eine tiefe Erregiheit im Leßrerſtand verurſacht 
bat. Der Herr Miniſter möge dem Lande die Gründe darlegen, welche 
ihn jetzt doch verhindern, ſeine reformatoriſchen Gedanken geſetzlich zu 
inſtaften. Er möge aber bei der Ausführung derfelben ſich fügen auf 
den beſſer denkenden Theil der Nation und ſich im Herzen derſelben 
(eben 6 aere perennius. (Beifall links. Ziſchen im 
entrum. 

Kultusminiſter Dr. Falk: Wenn das Haus meine Antwort ges 
hört haben wird, dann iſt es vielleicht auch meiner Meinung, da ich 
in dieſem Augenblick nicht zudrängen kann, daß der Vorredner von 
dem friſchen Pathos, um deſſentwillen wir ſeine Reden ſo gern hören, 
im vorliegenden Falle vielleicht einen zu ausgiebigen Gebrauch gemacht 
bat. (Henterkeit) Ich bin in der Haupfache ganz mit dem einverſtan⸗ 
den, darin nämlich, . es ein dringendes Bebürfniß iſt, durch ein 
allgemeines Unterrichtsge >’ welches der eingetretenen Entwickelung 
entſpricht, die beſtehenden Lücken auszugleichen und ein ansreichendes 
Maß geſetzlicher Normen für die Bermaltung feſtzuſtellen. Dieſe meine 
Ueberzeugung iſt keine neue, ſondern vom erſten Tage an, wo ich mein 
Amt übernahm, habe ich diejenigen Maßnahmen ins Auge gefaßt, die 
den Boden vorbereiten ſollen, auf welchem eine geſetzliche Fixirung 
geſchehen kann. Es iſt das bei einem Geſetz, wie das Unterrichtsge⸗ 
ſetz vor Allem erforderlich. Es kann ja nicht, wie manchmal geglaubt 
wird, jede Kleinigkeit in dem Unterrichtögefeg firirt werden, das 
würde eine vollkommene Lähmung jeder Entwidelung des Unterrichts⸗ 
weſens herbeiführen, welches niemals ſtillſtehen kann und ſtillſtehen 
darf; ſondern es iſt vor Allem nothwendig zu wiſſen, in welchem kon⸗ 
kreten Sinne die geſetzlichen Aenderungen, ie man ver anlaſſen will, 
zum Ausdruck zu bringen find. Es if ſomit die Pflicht der Unter⸗ 
richts verwaltung klar und deutlich Diejenigen vorbereitenden Geſtal⸗ 
tungen zu bezeichnen, die abſolut nothwendig find, um den Weg zum 
definitiven Abſchluß des Geſetzes ſelöſt frei zu machen. Ich bin auch 
in dieſem Beſtreben durchaus nicht nachläſſix, und ich habe trotz des 
Kulturskampfes — ein Wort, das ich außerordentlich ungern in den 
Mund nehme — Zeit und Kraft genug gehabt, um dieſes Ziel nicht 
aus den Augen zu verlieren. Nachdem ich alle Materialien, alle ſach⸗ 
verſtändigen Worte über dieſe brennende Frage geſammelt hatte, und 
nachdem in 5 Provinzen des Landes die fo oft als nothwendige Vor⸗ 
ausſetzung des Unterrichtsgeſetzes bezeichneten Organe der Gelbftver- 
waltung durch die Kreisordnung geſchaffen waren, habe ich das Ma⸗ 
terial zu Denkſchriften bearbeiten lafien, auf Grund deren vie Ent⸗ 
ſcheidung über die einzelnen Beſtimmungen in dem Unterrichtsseſetz⸗ 
entwurf demnächſt gefaßt werden follte. Hierauf iſt ein vollſtändiger 
Entwurf des Unterrichtsgeſetzes ausgearbeitet worden und hat der 
eingehenden Kritik ſämmklicher Mitglieder der Unterrichtsabtheilung 
meines Miniſteriums unterlegen. Die Kritik war eine außerordentlich 
einzehende und ſchaffte das Material, dem gegenüber der beſtimmende 
Miniſter die Verpflichtung der ſorgfältigflen Berathung mit dieſen 
ſachverſtändigen Männern hatte. In dieſe Beralhung iſt eingetreten 
worden zunächſt bei dem Volksſchulweſen. Es fand ſich aber, 
daß eine Frage in der Art nicht vorbereitet war, wie 
ich gehofft hatte, die gran nämlich: wer ift der geeignete Träger 
für die Laſten der Volksſchule und kann überall die Gemeinde 
als ſolche anerkannt werden? Meine Hoffnung wurde auch da⸗ 
‚rin getäuſcht, daß die Sammlung des Materials, welche in dem 
Miniſterium des Innern über die Ausführung der Kreisordnung 
eingetreten war, nicht das für die Beantwortung der von mir ange⸗ 
deuteten Frage Nöthige enthielt. Bedenken Sie die Bedeutung dieler 
Frage! Sie beherrſcht geradezu das ganze Gebiet des Volksſchul⸗ 
wefens. Man muß ſich klar machen, für welche Geſtaltung iſt der 
Begriff der Volksſchule nach den jetzt vorhandenen Verhälkniſſen an⸗ 
wendbar? Es iſt nicht blos die Volksſchule im engeren Sinne, es 
tritt binzu das eben erſt in der Entwickelung begriffene Gebiet der 
Mittelſchulen und vor allen Dingen auch die Fortbildungsſchulen. Es 
muß hier geſorgt werden für Gebäulichkeiten, für die Lehrmittel, die 
heutzutage andere Anforderungen beanſpruchen, als es noch vor we⸗ 
nigen Jahren der Fall war, vor Allem für die zur Unterhaltung des 
Lehrerſtandes erforderlichen Mittel, wozu nicht blos das Gehalt des 
Lehrers gehört, ſondern auch feine Penſionirung, 
nicht zu gedenken. Es handelt ſich ſodann um die Frage, ob der Art. 
21 in feinem Inhalt hierbei beſteben bleiben kann; ferner, wie in dem 
Falle, daß nicht nur für eine, fondern für mehrere Schulen die Ge- 
meinde die Unterhaltung übernimmt, das Verhältniß des eigenen 
Schulvorſtandes geregelt werden folle zu dem Vorſtande des grözeren 
Verbandes. Hiermit hängt die Frage zuſammen: Wie wird es mit 
dem Schuleigenthum der fetzigen Schulverbände, wenn andere Träger 
der Schulunterhaltungspflicht berufen werden, um dieſelben zu über 
nehmen? Für alles das fehlt mir die 95 tſächliche Unterlage. Vor 
Allem tritt der eine Punkt mit großer Schärfe und Bedeutung 
hervor: in wie weit muß für das Schulweſen die Selbſter haltung 
gelten? Wo iſt der Staat berechtigt und verpflichtet das aus der 
Hand zu geben, was jetzt in feiner Hand liest, und wo iſt die Grenze 
zu ziehen, Über die er nicht hinaus zehen darf? Die Erörterung dieſer 
Frage entſcheidet geradezu über das Wohl und Wehe des Volkes. 
Eine andere Schwierigkeit bat der Vorredner bereits berührt. Es 
beſtet ja keine Garantie, wenn die für die öflichen Provinzen ge: 
ſchaffenen Yaftitulionen der Selbſtverwaltung den übrigen Pro 
vinzen des preußiſchen Staates zur Ausführung kommen. (Hört, 
hört! links.) Dieſes Zweifels wegen darf man aber nicht das Unter 
zichtögefes auf fünf Provinzen begrenzen oder aber es gar liegen 
laſſen. Man muß, durch genaue Erörterung mit den betreffenden 
Organen nach den in den Verwaltungsinſtitulionen genannter Pro⸗ 
vinzen niedergelegten Grundfätzen und Peinzipien prüfen: wie findet 
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man eine jenen Grundſätzen ent prechende Organiſation für de . 
dern Provinzen, die bisher mit dieſen Inſtitutionen Ale belege 
damit nach Einführung der Kreisordnung und der Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz: eine weſeniliche Aenderung in der beſtehenden Organiſation des 
Schulweſeng nicht wieder eintrete. Ich würde geglaubt haben, wenn 
ich dies nicht thäte, mit ſehr leichtem Sinn an die ſchwere Aufgabe 
heranzutreten. Man macht ja ſehr oft den Vorwurf, die Geſetze wür⸗ 
den nur vom grünen Tiſch ber gemacht. Man gewöhnt ſich an dieſen 
Vorwurf und wirft ihn zurück, wo er unberechtigt war; aber man 
muß fib hüten, jo zu handeln, daß feine Zurückweiſung unmöglich 
wird. Daher habe ich eine eingehende, durch die Preſſe bekannt ge⸗ 
wor dene, leiger aber nicht hinreichend beachtete Verfügung am 2. April 
v. Jahre zunächſt an die Oberpräſidenten der f nf, Probingen er⸗ 
laſſen. Ich habe wenige Tage darauf dieſelde Ber 115 den 
Dover » Bräfidenten der übrigen Provinzen mitgetheilt. Die 
Verfügung, welche auch im Centraldlatt für Unterrichts ⸗Verwal⸗ 
tung ſich befand, ſchloß mit der Hoffnung, daß der Oberpräſident 
innerhalb dreier Monate das erforderliche Material werde beſchaffen 
können. Ich bin aber mehrfacher Erinnerungen ungeachtet aus unſern 
bedeutendſten Provinzen Preußen, Schleſien, Brandenburg und der 
Rheinprovinz, bisher noch ohne die erforderlichen Berichte. (Hört! 
Hört!) Es wäre Unrecht, wollte ich den betreffenden Beamten und 
Organen damit einen Vorwurf machen. Die Provinzen find in der 
That außerordentlich ausgedehnt nach ihrer Bevölkerung wie nach 
ihrem Flächenraum, fie umſaſſen auch die allerverſchiedengeſtal'etſten, 
in Bezug auf das Schulweſen unentwideltften Beſtandtheile. Darin 
liegen manche Schwierigkeiten für die prompte Erledigung der Sache. 
Aber es wird nicht mehr lange dauern, daß die Berichte eingehen. 
Daun wird auch das Material geſichtet werden, und damit hafte ich 
die Vorbe eitung des Unterrichtsgeſetzes geſchloſſen. Ich werde dann 
an die Prüfung jenes Entwurfs unter Berückſichtigung deffen geben, 
was neu gewonnen iſt. und werde Alles dam beitragen, daß die 
nächſte Seſſton möglichſt bald mit dem Unterrichtsgeſetz befaßt werde. 
Wenn ich im vergangenen Jahre mich dahin aus geſprochen habe, daß 
es vielleicht möglich ſein werde, das höhere Unterrichtsweſen aus 
dem Geſammtrahmen des Unterrichtszeſetzes herauszuhehen und zu 
einer beſonderen Verhandlung hier zu ſtellen, ſo bin ich, dieſen 
Gedanken prüfend, zu der Ueberzeugung gelangt, daß es 
beſſer war, es nicht zu thun. Es ſind mir gerade aus Ihren 
Reihen viele Stimmen in dieſem Sinne entgegengebracht worden und 
ich habe aus einem einfachen Grunde dieſe Stimmen als berechtigt 
anerkennen müſſen Es giebt in der Gliederung des geſammten Schul⸗ 
eee immerhin eine ſo große Anzahl von Berührungspunkten 
zwiſchen den beiden Geſtaltungen des höheren und des Volksſchulweſens, 
daß es bedenklich iſt, das eine oder das andere zu wählen. Was die 
Frage des religiöſen Unterrichts in den Schulen betrifft, ſo muß ſie 
nach der Bedeutung der Schule und ihrer verſchiedenen Natur freilich 
verſchieden beantwortet werden, aber die Grundlage der Beantwortung 
muß ein und dieſelbe fein und die Frage läßt ſich erſt entſcheiden, 
wenn man ſie nicht blos für das höhere Schulweſen zur Erörterung 
ſtellt. Ich glaube im Uebrigen, daß dieſer Aufſchub von einem Jahre 
kein Nachtheil geweſen iſt. Innerhalb des letzten Jahres haben meh⸗ 
rere der ſtreitigen Fragen ſich ſo klar und deutlich entwickelt, daß die 
verſchiedenen Standpunkte ſich ganz anders greiflich herausgeſtellt 
haben, als vordem. Und dann möchte ich an den Vorredner die Frage 
richten, hätte er wirklich geglaubt, daß, wenn in dieſer Sefſion der 
En: wurf des Unterrichtsgeſetzes eingebracht wäre, derſelbe werde ge⸗ 
deihlich gefördert werden können? Ich glaube es nicht; ſowohl wegen 
der Zeit, in welcher das Haus berufen werden mußte, als auch wegen 
der ernſten Aufgaben, die ihm noch geſtellt find, ich glaube es nicht 
wegen des Eindrucks aller ſonſtigen Verhältniſſe. Ich bin vielmehr 
der Ueberzeugung, wir brauchen nicht eine Seſſion, ſondern wir 
brauchen eine Legislaturperiode, in der das Unterrichtsgeſetz den erften, 
hauptſächlichſten Gegenſtand bildet, ich glaube, wir brauchen eine Le⸗ 
gislaturperiode, in die wir hineinzehen mit friſcher Kraft und nicht 
mit beinahe erſchöpften Kräften. (Beifall links.) 

Abg. v. Gerlach bemerkt dem Abg. Windthorſt (Bielefeld) per⸗ 
ſönlich, daß er die vor 25 Jahren gethane Aeußerung, daß der Küſter⸗ 
dienſt für den Schullehrer eine Ehre ſei, noch heute in vollem Umfange 
aufrecht erhalte. Jeder Kirchendienſt ſei für den Lehrer nicht blos ein 
Ehren, ſondern ein heiliger Dienſt. (Heiterkeit. ) 

Die Jaterpellation iſt hiermit erledigt. 

Es folgt die Beralhung über den Antrag des Abg. v. Denzin: 
Das Haus wolle beſchließen, den mittelſt Schreibens des königlichen 
Staalsminiſteriums vom 12. November 1873 dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten zur weiteren Veranlaſſung überſandten Bericht der Spezialkom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung des Eiſenbahnkonzeſſionsweſens nunmehr 
Naben jedenfalls aber noch in dieſer Seſſion, zur Berathung zu 
iehen. — as 
g Dem Antrage iſt folgende Motivirung beigefügt: „Es iſt eine be⸗ 
rechtigte Forderung des Landes, daß der von der Uaterſuchungskom⸗ 
miffion erſtattete Bericht zum Beſten der allgemeinen Wohlfahrt durch 
Berathung der fachlichen Momente nutzbar gemacht werde, für Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, ob die jetzige über Akttenunternehmungen beſte⸗ 
hende Gefeggebung einer Reviſton bedarf“ 
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geordneter v. enzin: Sie i i 
Rede des Abgeordneten Lasker vom 7. Februar 18 f Ager des Gti 
derthum dei dem Eiſenbahnbauweſen im Lande die größte Aufregung 
berborgerufen Bat; Sie werden ſich ferner erinnern, daß durch Diefe 
Aufregung veranlaßt, eine königliche Botſchaft an uns gelangte, der zu 
Folge eine Kommiffton ernannt wurde, um die Anklagepunkte, aber 
bauptfächlich das Konzeſſionsweſen des Eifenbabnbaues zu unterfuchen. 
Der Bericht iſt ſchon am 12. September 1873 eingegangen, bat bis 
letzt aber noch nicht dem hohen Haufe vorgelegen. Außerdem entfpringt 
mein Antrag aus dem Beſtreben, dem Lan de endlich eine Beruhigung 
zu geben. Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion enthält zwei Ad⸗ 
Ihnitte. Der erſte betrifft die Perſonalſen und die Beleuchtung des 
Verfahrens der Gründer bei Konzeſſion von Eiſenbahnen. Ich über⸗ 
gehe dieſen Punkt, weil mein Antrag hauptſächlich ſich auf das Sach⸗ 
liche bezieht. Ich übergebe ihn auch ſchon deshalb, weil den Beweiſen, 
die in dem Berichte der Unterſuchungskommiſſion theilweiſe niederge⸗ 
legt find, nach meiner Anſicht eine weitere Folge nicht gegeben werden 
könnte. Meine Abſicht iſt bei der Stellung dieſes Antrages, daß die 
Geſetzgebung über das Konzeſſionsweſen uns zu Aenperungen und 
den Zeitverhällniſſen entſprechenden Verbeſſerungen nöthigen möge 
Hierſu bietet aber der zweite Theil vollſtändig Veranlaſſung; und es 
find ſehr ſchätzbare Vorſchläge in dem Berichte enthalten. Ich erinnere 


REN 


nur an verſchiedene Vorſchläge 14 Beſtimmung über das 
Eiſenbahn⸗Konzeſſtonsweſen; ich will fie nicht näher bezeichnen, aber 
Sie werden ſich wohl ſelbſt davon überzeugen. Außerdem bietet 
der Bericht Vorſchläge zur Begünſtigung der Lokal- und 
Sekundär Bahnen dürch Bezahlung von Staats Prämien; 
ferner Vorſch äge über die Verausgabung von Allien auch unter 
Part, aber unter beftimmten Bedingungen. Es find dies Vorſchläge, 
die wohl einer Erwägung des Hauſes bedürfen. Es iſt allgemein an⸗ 
erkannt, 5 der Privateiſenbahnbau feit dem 7. Februar 1873, wo 
wir die Anklagerede des Herrn Abg. Lasker hörten, gänzlich aufgehört 
bat, und ich glaube daraus entnehmen zu können, daß die Geſetzes⸗ 
deſtimmungen über das Eiſenbahnbauweſen durchaus einer Verände⸗ 
rung bedürfen in der Art, daß ſie den Zeitverhältniſſen angepaßt 
würden, deshalb empfehle ich Ihnen meinen Antrag zur Annahme. 
Sie werden dadurch Gelegenheit finden, die e Vorſchläge aus dem Kom⸗ 
miſſionsberichte zu prüfen u wenn Sie finden, daß einzelne Dinge aut für 
die Aenderung der Geſetze ſind, ſo werden Sie ſich veranlaßt finden, 
dieſelben dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung zu übergeben. 
Wenn ich nun noch bitte, Eins hinzufügen zu dürfen, ſo iſt es das, 
1 der Herr Präſident die große Güle haben möge, den Gegenstand 
ſo u EEE zu betreiben und ihn baldigſt auf die Tagesord⸗ 
bg. Richter (Hagen): Nach meinen Aeußerungen in einer 
der vorigen Sitzungen könnte es auffallen, daß der vorliegende Antrag 
von meinen polttiihen Freunden nicht unterzeichnet ift. Der Grund 
war, daß uns die Motive zu dem Antrage nicht glücklich gefaßt ſchie⸗ 
nen und deshalb habe ich mich in der Rednerliſte geg en den Antrag 
einſchreiben laſſen. Das Pathos in den Motiven ift überflüffig und 
nicht der Sache entſprechend, da außerhalb des Hauſes Mißverſtänd⸗ 
niſſe an eine ſolche Faſſung geknüpft werden könnten. Warum ıft der 
Antragficler ſeinerſeits nicht früher dazu geſchritten, „dieſe berechtigte 
Forderung des Landes zum Beſten der allgemeinen Wohlfahrt“ zu er⸗ 
füllen? Der Abg. Lasker hatte ja ausdrücklich erklärt, daß er ſeiner⸗ 
ſeits nicht die Inuiative ergreifen würde, den Gesenftand auf die 
Tagesordnung zu bringen, und meiner Meinung nach bat derſelbe 
daran Recht gethan, denn er bedurfte einer Verhandlung nicht, da der 
Jedermann zugängliche Bericht klar zeigt, daß alle von ihm behaup⸗ 
teten Thatſachen als erwieſen konſtatirt. Der Abgeordnete Lasker in 
naturgemäß Gegenſtand der Angriffe von den verſchiedennen Seiten 
aus geweſen; man hat zuerſt geſagt, er ſei eigentlich Schuld durch 
ſeine Rede an dem ganzen Krach und eine Aeußerung des Herrn Abg. 
v. Denzin, die er vielleicht ſelbſt nicht ſo gemeint hat, künnte doch als 
eine Berückſichtigung dieſer Anſchuldigung aufzefaßt werden, er be⸗ 
tonte nämlich, datz ſeit der Rede der ganze Bau von Privateiſenbah, 
nen im Lande geftodt hätte. Bekanntlich fällt zufällig mit der Zeit 
nach dieſer Rede der große Krach zuſammen, der nicht blos die 
Unternehmungen auf dem Gebiete der Privatbahnen, fondern über⸗ 
haupt alle Unternehmungen gelähmt hat. Meine Herren, gerade die 

Ergebniſſe dieſer Unterfuhungs - Kommiſſion enthalten, ſoweit 
überhaupt in dieſem Unterſuchungsbericht Namen politiſch bekannter 
Männer vorkommen, faſt ausſchlietzlich nur Thatſachen gegen Perfo⸗ 
nen, die den konſervativen Parteien angehören. Wenn nun der Abge⸗ 
ordnete Lasker ſeinerſeits die Initiative ergriffen hätte, fo würde er 
mit Recht den falſchen Schein haben bervorrufen können, als 
ob er dieſen Gegenſt ind zu Angriffen auf die konſervativen Bars 
teien als ſolche audnugen wollte, als ob er dieſe Dinge den Parleien 
als ſolchen vorwerfen wollte. Dazu kam noch ein anderer Grund. 
Dem Abg. Lasker wurde damals vorgeworfen und zwar von einem 
Mitgliede, welches diefen Antrag jetzt unterſtützt bat, im Reichstage, 
daß er mit dieſen Vorgängen zugleich auch an die ſchlechte Leidenſchaft 
und die Skandalſucht appellire. Die Erneuerung des Vorwurfs würde 
dem Abg. Lasker nicht erfpart worden fein. M. H, ich halte mich für 
verpflichtet, das hier auszuführen, weil in den Privatgeſprächen, die 
ich ſeiner Zeit mit dem Abg. Lasker über die Frage halte, ob ſeiner⸗ 
ſeits der Bericht auf die Tagesordnung zu bringen ſei, ich aus diefem 
Grunde mit ihm der Anſicht geweſen bin, daß es anderen Seiten und 
anderen Mitgliedern des Hauſes zu überlaſſen wäre, die Initiative zu 
ergreifen. M. H., wenn man von der konſervativen Seite damals die 
Initiative nicht ergriffen hat, fo bin ich weit enfernt zu glauben, daß 
dies geſchehen iſt, weil eben dieſer Bericht viel Dinge emhält über 
Perſonen, die den konſervativen Parteien ſich zurechnen, ich bin viel ⸗ 
mehr der Anſicht, daß die andern Mitglieder des Hauſes dieſelben ein⸗ 
fachen rein geſchäftlichen Gründe geleitet haben, die für mich perſönlich 
maßgebend waren, nicht zu beantragen, dieſen Bericht auf die Tages ⸗ 
8 zu ſetzen. Vergegenwärtigen wir uns zunächſt doch die Situg⸗ 
tion. Das Präſidium mußte zunächſt darüber ſchlüſſig werden, nach⸗ 
dem der Bexicht eingebracht war, wie weit dieſer voluminöſe Bericht 
mit allen ſeinen Anlagen gedruckt werde; der Druck verzögerte ſich bis 
in den Januar hinein; Mitte Februar begann die Reichstagsſeſſion; 
aus der Reichstagsſeſſion kamen wir erſt am 28 April wieder hierber 


nun 


zurück; die Seſſion wurde geſchloſſen am 24. Mat. In dieſer 
Seſſion beſchäftigten uns nun ſchon ohnehin einzelne Kapitel 
des Berichts: wie die Verhand ungen über die Nordbahn, 


andere wichtige Sachen mußten zum Abſchluß gebracht werden, 
die Arbeit drängte. Ich perſönlich und gewiß auch Andere 
waren berechtigt, einem Verlangen, dieſen Bericht auf die Ta⸗ 
gesordnung zu bringen, einfach die 5 J entgegenzuſetzen, daß 
es uns unmöglich war, in der kurzen Zeit überhaupk auch nur den 
Bericht zu leſen, 0 denn, daran nähere Unterſuchungen und 
Reflexionen zu knüpfen. ir iſt die Lektüre des Berichts erſt möglich 
geweſen in der darauf folgenden Ferienzeit. Nun, wenn es wirklich 
wie die Motive ſagen eine „berechtigte Forderung des Landes“ geweſen 
wäre, zum „Beſten der allgemeinen Wohlfahrt“ dieſen Bericht auf die 
Tagesordnung zu bringen, fo hätten wir ja unmittelbar bei Beginn 
der folgenden. Seſſion jo verfahren müſſen und hätten uns auch nicht 
abhalten laſſen müſſen durch den Umſtand, daß der Abg. Lasker da⸗ 
mals durch Krankheit dauernd verhindert war, an den Arbeiten vieler 
Seſſion thei zunehmen. Aber, m. O., auch obne daß wir diefen Bericht 
im Ganzen förmlich auf die Tagesordnung brachten, iſt er wiederholt 
Gegenſtand der Verhandlungen hier gewelen. In der folgenden Gef: 
ſion kamen die Vorlagen wegen des Ankaufs der Nordbahn, wegen 
der Pommerſchen Zentralbabn und wegen der Münſter Enſcheder Bahn 
in das Haus. Ale dieſe Gründungen, wenn ich von der Münſter⸗ 
Enſcheder Bahn vielleicht abſebe, ſehen ſich fe fo ähnlich, wie ein Ei 
dem andern, und wenn man über eine dieſer Gründungen verhandelt 
Bat, fo bat man über alle die Gründungen verhandelt, von denen in 
dem Bericht die Rede iſt; überall daſſelbe Scheinzeichnen, General 
entrepriſe, Bezaxlung der Bauunternehmer mit Aktien, die noch nicht 
untergebracht ſind, künſtlich erhöhte Anschläge, um die Ausgabe der 

ftien unter Pari zu ermö lichen, und Bezahlung der Gründe provi⸗ 
ſion von Seiten der Bauunternehmer aus dem Gewinn der künſtlich 
erhöhten Baukoſſenanſch äge. M. O, auch wenn dieſer Bericht in 
dieler Seſſſon, der neuen Seifton, nicht auf die Tagesordnung ſörm⸗ 
lich gebracht worden wäre, fo würden wir doch auch in dieſer Seſſion 
uns wieder mit dem Bericht. wenn auch formell nur mit einem ein- 
zelnen Theile deſſelben, zu beſchöftigen haben, der Bahn Halle⸗Sorau⸗ 
Oudben. fürchte daß wenn wir uns, nachdem wir uns ſchon mit 
einzeinen Kappeln des Berichts befaßt haben, auch nun einmal 
förmlich mit dem Bericht im Ganzen beſchäfligen, uns es darum doch 
nicht erſpart fein wird, künflia wiedecum noch auf folde einzelne 
Kapitel des Berichts aus V' anlaſſung beſonderer Geſetzes vorlagen 
nähe eimuzechen denn es befinden ſich anſcheinend nach andere in 
dem Be icht erwähnte Bahnen in einer ebenfo zweifelhaften Lage 
M. Ö, ich muß daher meinerfeits offen ſagen, daß ich ein Bedürfniß, 
dieſe Gründungen außer bet den einzelnen Geſetztsvorlagen nochmals 
im Allgemeinen hier durchz sprechen meinerlei'd nur in einem ſehr ge 
ringen Maße empfinde. Nun bat der Herr Abgeordnete v. Denzin in 
feinen Motiven beſonders herxvorzehoben, daß die „ſachlichen Momente 
zutzbar emacht werden für die Eniſcheidung der Frage, ob die ſetz! 
über Aktienunternehmungen beßehenge Geſetzgebung einer Reviſton be⸗ 
darf.“ Meine Herren. die SchBychung über Alttenuntern h nungen 
iſt eine Reichsgeſetz iebung; die Frage, ob die Geſetzgebung über Aftten- 
unternehmungen einer Reviſion bedarf, gehört in den Rrichstag. Dieſe 
Frage iſt bereits m Reichstag Gegenflany der Verhandlungen ge⸗ 
weſen. Der Herr Abg. Lasker hat einerſeits nicht gezögert, ſobald die 


Ueberſpekalation nicht noch größer find, 


Verhandlungen der Unterſuchungskommiſſion im erſten Abſchnitt fertig 
waren, durch eine Interpellation an den Reichstag die Frage zu 
ſtellen, ob die Mißſtände, die, abgeſehen von Eiſenbahngeſellſchaften 
bei anderen Aktienunternetzmungen hervorgetreten feien, zur Kenntniß 
der Reichsregierung gekommen wären, und ob die Reichs regie⸗ 
rung beabſichtige, im Wege der 5 darin Abhilfe zu 
ſchaffen. Es ift das eben jene Interpellation und jene Verhand⸗ 
lung geweſen, die dem Herrn Abg Lasker von einem der Unter⸗ 
zeichner des v. Denzin'ſchen Antrages den Vorwurf zugezogen 
haben, dag er mit ſolchen Anregungen an die Sklandalſucht und 
schlechten Leidenſchaften appellire. Vielleicht würden ſich dieſe Ver⸗ 
handlungen im Reichstag länger ausgedehnt haben, wenn nicht Herr 
von Deuzin damals der Erſte geweſen wäre, der den Sch uß der 
Diskufion beantragt hat. (Große Heiterkeit) Von Seiten der Reichs⸗ 
regierung wurden Erhebungen zugefagt bei ſämmtlichen Bundesregie⸗ 
rungen, ob ſolche Mißſtände bei Aktienunternehmungen hervorgetreten 
ſeien, und ſo viel ich weiß, ſo viel man davon in Zeitungen geleſen 
bat, hat darauf der Bundesrath beſchloſſen, bei Gelegenheit der Revi⸗ 
ſion des Handelsgeſetzbuchs auch die Reviſion des Geſetzes über Aktien 
unternehmungen in Erwägung zu ziehen M. H., unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſcheint es mir ſehr wenig zweckmäßig zu ſein, hier im Landtag, 
in welchen die allgemeine Frage der Reviſion der Aktienge l etzgebung 
gar nicht gehört, die Frage dieſer Reviſton weiter zu verhandeln. 
Nun liegt die Sache allerdings fo, daß die Eiſenbahngeſellſchaften 
auch Aktiengeſellſchaften ſind, aber gerade eine ganz beſondere Art, 
nämlich diejenige Klaſſe von Aktiengeſellſchaften, die nicht ſpontan, 
ſondern nur durch Konzeſſion der Regierung entſteben können und die 
in ihrer Entſtehung und Verwaltung der beſonderen Beaufſſichtigung 
von Seiten der Regierung unterliegen. Es reduzirt ſich alſo die 
Frage hier weſentlich darauf, ob es zweckmäßig iſt, die ſachlichen Mo⸗ 
mente aus dem Unterſuchungsbericht nutzbar zu machen für eine Re⸗ 
viſton der Eiſenbahngeſetzgebung, ſpeziell inſoweit dieſe Geſetzgebung 
den Landtag beſonders intereſſirt. Der Abg. v. Denzin hat nicht er⸗ 
wähnt und vielleicht it ihm dies aus der Erinnerung ge 
ſchwunden, daß bieſe Reſolutionen der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
bereits nutzbar gemacht ſind in einem Geſetzentwurf der Re⸗ 
gierung, daß im Anſchluß an die Reſolutionen der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion im Januar 1874 ein Geſetzentwurf der Regierung 
über die Anlage von Eiſenbahnen dieſem Haufe vorgelegt wurde. 
Dieſer Geſezenkwurf ıft in dieſem Haufe nicht einmal zur erſten Leſung 
gelangt, die Regierung hat den Geſetzentwurf im nächſten Jahre nicht 
wieder vorgelegt, es iſt auch von keiner Seite überhaupt, ſo viel ich 
mich erinnere, eine Anregung gekommen, dieſen Geſetzentwurf wieder 
vorzulegen. Ich für meine Perſon bin damit ſehr zufrieden, denn ich 
muß ſagen, die praktiſchen Vorſchläge der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
für die Abhilfe in der Geſetzgebung — ich glaube, darin weiche ich ſehr 
entſchieden von dem Abg. Lasker ab — bilden den weniger werlhvollen 
Theil des Berichtes der Unterſuchungskommiſſion. Sie machen auf 
mich den Eindruck, als ob man, in die ganze Tiefe des Gegenſtandes 
einzudringen, in der Unlerſuchungskom miſſion die Zeit nicht gehabt 
hat und weſentlich in mehr formal abändernden Geſetzbeſt ' mmungen 
eine Abhilfe ſucht. Doch, meine Herren, darüber heute ein Urtheil zu 
fällen, wäre verfrüht, da wir über die Sache ſelbſt noch nicht ſprechen. 
Sie werden es aber immer erklärlich fiaden, wenn ich für mich ein 
Bebürfniß, die Reformen der Eiſenbahngeſetzgebung anzuknüpfen, 
gerade an den Bericht der Unterſuchungskommiſſton, nicht in beſonders 
bobem Maße anerkenne. Wenn wir nun gleichwohl dieſem Autrage 
zuſtimmen, — über die Motive wird ja nicht abgeſtimmt — ſo geſchieht 
ed, wie ich offen ſagen will, nicht aus Gründen, die in der Sache 
ſelbſt liegen, ſondern aus Gründen, die außerhalb der Sache liegen, 
die aber leider zur Sache gehören und die außerhalb dieſes Hauſes 
noch mehr als bier im Haufe ſelbſt als mit der Sache in Verbindung 
ſtebend angeſehen werden Sie müſſen mir ſchon einige Minuten 
Gehör ſchenken, um dies näher darzulegen. Meine Herren, Perſonen, 
die mit dem Gang der Krebſe prakuſch vertraut find, wiſſen nicht 
genug zu erzählen von der Geſchicklichkeit, welche dieſe kleinen Reaktio⸗ 
näre entwickeln, wenn man einen Stein am Bache aufhebt und fie 
darunter haſchen will, wie fie es dann verſtehen, mit Schwanzſchlägen 
den Schmutz und den Sumpf im Waſſer aufzurühren, um dann unler 
dieſer trüben Oberfläche mit Leichtigkeit ihrem Verfolger entgehen zu 
können. (Heiterkeit) So habe ich es mir von Anfang au auch 
erklärt, wie der Abg. Lasker Gegenſtand der vielfachſten perſönlic en 
Angriffe geweſen iſt von derjenigen Seite, welche er im öffentlichen 


Inkereſſe vorſetzen mußte. Noch vor dem 7. Februar, als er eben ans, 


fing, ſeine Fragen zu Nellen, wurde er mit einer Fluth von Verdäch⸗ 
tigungen überſchüttet, die gar nicht mit dem Gegenſtande im Zuſam⸗ 
menbange fanden, die aber ſelbſt auf das Staa sminiſterium einen 
ſolchen Eindruck damals machten, daß das Staatsminiſterium in einem 
hier feierlich verleſenen Schreiven ſich zum Mundſtück ſolcher Verdäch⸗ 
tigungen machte. Allerdings hat ſofort in berſelben Sitzung der da: 
malige Miniſterpräſident, Herr v. Roon, erklärt, daß er dieſen Theil 
des Anſchreibens zurückgehme. Damit hat aber die Sache durchaus 
noch nicht aufgehört. Man hat ihm zuerſt vorgeworfen, daß er, in 
dem er die Sache immer wieder neu anrege, an die ſchlechten Leidens 
ſchaften, an die Skandalſucht appellire, ja die Juduſtrie ruinire. Jetzt, 
wo der Abg. Lasker aus ſehr begreiflicher Zurückhaltung ſchweigt, 
kommt der umgekehrte Vorn urf, daß er den Angriff ſcheue, und des⸗ 
halb, um perſönlichen Angriffen gegen ſich oder gegen ſeine polttiſchen 
Freunde aus dem Wege zu gehen, alles daranſetze, um zu verhindern, 
daß in der Sache weiter verhandelt werde. M. H. dieſe Angriffe find 
in den letzten Monaten wieder in einer erneuten Stärke hervorgeire⸗ 
ten. Ich erkläre mir das daraus, daß diejenigen Perſönlichkeiten, 
welche damals oſſistell von der politiſchen Bühne abtreten mußten, 
nunmehr wieder größere Ausſicht zu haben glauben, auf die politiſche 
Oberfläche empor zukommen (Hört) und ich muß allerdings fazen, wie 
ich es ſchon an einer anderen Stelle ſchaß, habe, daß von einem ſehr 
einflußreichen Manne nicht genug beſchich, um dieſe Aus ſicht ein für 
allemal niederzuſchlagen. (Sehr richtig!) M. 125 aber ich wlürde doch 
der Wahrheit nicht entſprechen, wenn ich annähme, daß alle dieſe An⸗ 
fhuldigungen und Verläumdungen nur von einigen wenigen Perſonen, 
die man ja an den fünf Fingern leicht herzählen kann. Nein, meine 
Herren, man macht ſich dabei eine Stimmung nutzbar, die in einem 
nicht unerheblichen Theil des Publikums vorhanden iſt. Ein nicht un⸗ 
erheblicher Theil des Publikums hat in Folge der Ueberſpekulation 
Einbuße erlitten, Einbußen entweder an wirklichem Vermögen oder 
doch in der Vorſtellunz des Vermögens, welches man in den Jahren 
der U:berfpelulation zu beſitzen glaubte. Wie ſolche Spekulanten im⸗ 
mer find, fo ſind fie auch hier geneigt, die Sc Huld daran, anſtatt in 
ſich ſelbſt, in ihrer Leichtgläubigkeit, in ihrer Unvorſichtigkeſt und in 
ihrer Gewinnſucht zu erblicken, irgend einem dritten außer ihnen Ste⸗ 
henden zur Laſt zu ſchieben. Wenn ihnen nun derartige Vervächtigun⸗ 
gen vorgeführt werden, ſo knüpfen ſie nur leicht daran an, um die 
Schuld ihrer Verluſte an der Stelle zu finden, wo ihnen vorgeredet 
wird, daß ſie lügen. Meine Herren! Aber auch das würde noch nicht 
ausreichen, um dieſe Stimmungen zu erzeugen, die in einem nicht un⸗ 
erheblichen Theile des Publikums und der Preſſe — das dürfen wir 
uns nicht vergeſſen — vorhanden iſt, wenn nun nicht noch drei Par⸗ 
teien dazu kämen, welche ſich dieſe Verdächtigungen und dieſe Stim⸗ 
mung beſonders nutzbar zu machen ſuchen. M H., um keine Mißver⸗ 
ſtändniſſe hervorzurufen, nenne ich dieſe Parteien gleich, es find Par⸗ 
teten, die außerhalb des Hauſes ſteben: die Schutzjſöllner, die Soil 
demokraten und die Agratier. (Heiterkeit) Meine Herren, von dieſer 
Seite ſucht man gefliſſentlich die Mißſtände, unter denen wir augen⸗ 
ſchein ich in wirthlchaftlicher Beziehung leiden, auf die neuere Geſetzge⸗ 
bung zurückzuführen, obwohl man ſich doch fagen muß, daß wir es 
gerade der neueren Geſetzjebung verdanken, daß die fo gen der 
| ücht als ſie in Wirklichkeit 
ſind. Zu der objektiven Verleumdung der neueren onen 
kommt nun aber — und das ſpricht nicht ſehr für die Ausſicht dieſer 
Parteien — die ſußjektive Verleumdung der Gejegaeber. In den Or⸗ 
ganen dieſer drei Parteien werden gefliſſentlich Verleumdungen und 
Berrächtigungen verbreitet, als ob dieſe neuen Geſetze nicht nur an und 
für ſich ſchlecht wären, ſondern als ob das perfünlihe Intereſſe, das 
Gelvintereſſe ver Geſetzgeber, der Abgeordneten oder doch der großen 
Mehrheit der Abgeordneten fie deraunlaßte, wider ihr beſſercs Wiſſen 


ſolche ſchlechten Geſetze zu geben. M. H., der Fürſt Bismarck hh 
großem Recht die bekannten Leitartikel der „Kreuz⸗Zeitung 
eichstage gehrandmarkt. In dieſen Artikeln wird der | 
Bismarck ſelbſt dargeſtelklt ais ein zwar ehrlicher, aber 
wirthſchaftlichen Dingen ſehr beſchränkter Mann vom Eee 
nun in die Stadt Berlin kommt; unter dem Titel von 
kommen einige Schlepper, die ihn in die Hände von Bauern 
bringen, (Heiterkeit) das find nämlich die parlamentariſchen Ver 
lungen. In dem parlamentariſchen Spiel unterliegt er nun un 
gendtbigt, ohne Bob er eigentlich ahnt, was er thut, allerlei Ge 
unterſchreiben, Geſetze, die natürlich die redliche Arbeit und die 
wirthſchaft u. ſ. w. nur zu ſchädigen geeignet ſind. Dieſe Artikel 
„Kreuneitung“ find allerdings eine beſonders reich und unn 
wickelte Giftblüthe, aber ſie ſteben doch nicht vereinzelt da Au 
Sumpfboden, den ich geſchildert habe, wuchern dieſe Blumen na 
Richtungen hin. Ja, es hat auch natürlich nicht daran gefeh ge 
haben fih allerhand literariſche Beutelſchneider und Buchmacher 
funden, die gewiſſermaßen in Zreibhäufern ſolche Saifonartilel 
lich züchten. (Heiterkeit.) Nun entwickelt ſich aus diefen Verleum 
gen ein förmliches Fangballſpielen zwiſchen den Organen der at 
Parteien, die ich eben gekennzeichnet habe. Dazu kommt noch nal 
derer Theil der Preſſe, der rein aus platoniſcher Liebe zum SHE, 
(O iterkeit), obne jeden Parteizweck dieſem Spiel ſich anſchließt. “ur 
Zeitung bezieht ſich bei einer Verleumdung immer auf die andere, "ie 
wenn bei dieſem Fangballſpiel einmal aus Verſeben eine Kugel un 
klerikale Preſſe fliegt, fo fehlt es auch dort oft nicht an Leuten, 1 
mit ſichtlichem Behagen in majorem dei gloriam das Spiel torte U 
(Heiterkeit.) M. H., ich kann da aus eigener Erfahrung IPF 
Die Verleumdungen gegen mich waren zu dumm erfunden, a 
ich hier darauf zurückkommen will. Ich bin auch weit entfernt u ' 
Mitglieder des Zentrums, die hier ſitzen, dafür irgendwie u \ 
antwortlich zu machen, denn die Herren nehmen ja 
Anſtand, ſowohl privalim als öffentlich zu erklären 1 
ein ſolches Treiven in einem Theil ibrer Preſſe auch fir verwene 
erachten Meine Herren, auf dieſe Wiſe ſucht man nun von 
eber / 
m. 
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ſchiedenſten Seiten uns im deutſchen Volk oder wenigſtens in 
erheblichſten Theil allmälig eine Stimmung hervorzuß ringen, die 
lebbaft erinnert an eine Stimmung, die man im Jahre 1870 und 
in Frankreich beobachtet hat. Das framzöſiſche Volk hat große 
lagen, Einbußen nicht wirthſchaftlicher Natur ſondern volitiſch 
tur erlitten. Anſtatt nun in ſich zu gehen, in den eigenen Bu 
greifen und dort die Quellen der Niederlage und Verluſte 4. 
galt es als eine ausgemachte Sache, daß an ſämmtlichen Nied 
der franzöſiſchen Heere, der franzöſiſchen Politik nur der Ver! 
cbuldig fer. Vor der Anſchuldigung des Verraths wal 
tapferſte General, der bisher vertrauungswürdigſte Anführer des 
zöſiſchen Heeres nicht ſicher. Ja, eg konnte kommen, daß, wenn, 
Perſönlichkeit, die man im gewöhnlichen Leben nicht für gam 
Sinnen erachtete, ſich dieſe Theorie des allgemeinen Verrälhe ug 
Volkes zu eigen machte, ſie auf einige Tage der Held des Tages a N 
den fonnte. Allerdings paßte eine jo balb närriſche Verſöall N 
dann vollſtändig in die partielle Verrücktheit, die einen erhebling Tan 
Theil des franzbſiſchen Volkes damals in den Augen des Ausla 8 
wenigſtens ergriffen zu haben ſchien. — Meine Herren, wenn ebe e 
jetzt ein nicht unerheblicher Theil im Publikum und in der Breit?” 18 
Anſchuldigung und Verleumdung dabin zufpigt, daß Üderba 
großes Kompiot erifire, wodurch die Geſetzgebung im perſön lichen, . kn 
tereſſe geleitet werde zum Schaden des Volkes, zum Schaden N 
redlichen Männer, fo macht das vielleicht im Auslande einen DT, 
wenig für uns ſchmeichelhaften Eindruck, wie es damals aug 
machte, wenn wir ähnliche Wahrnehmungen in Frankreich mac 
Meine Herren, es gehört zu dieſem Syflem, als einen Gegen 
dieſes Komplotes auch zu bezeichnen, daß dieſer Bericht nicht, „ 
die Tagesordnung gelangte. Nun, m. H., wer einigermaßen B. 1 
weiß — für das Haus bier braucht man ja das überhaupt mia z. 
ſagen — der weiß, daß in diefen Bericht wenig oder faſt gar ae 
ſteht, was näher zu erörtern irgend Jemand auf dieſer Seite ur hr i 
oder im ganzen Haufe unbequem erſcheinen könnte, daß gerade dae 
Anſchuldigungen, die man außerhalb jetzt mit Vorliebe zu erte e 
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ſucht, ih in dem Bericht gar nicht finden. Es Kat fre “ 
Preſſe, welche am meiften klagt, daß der Bericht ar zur Verzß 
kung komme ihrerſeits am wenigſten gethan hat, den Inhalt Di Tan 
Berichts dem Publikum zugänglich zu machen M. He, man Kl) 
allerdings einem großen Theil der deutſchen Preſſe den Vor, 


machen, daß fie dieſen Bericht zu wenig dem Publikum in Aug 
zugänglich gemacht hat, daß das große Bublikus: ſich über den J 
des Berichts durchaus in Unkenntniß befindet und aus dieſer Une Et 
niß heraus falſch urtheilt. Es hängt vielleicht damit zuſammen ’ 
man in Deutſchland weniger als in England gewohnt if, fo DOT 
nöſe parlamentariſche Aklenſtücke für den Gebrauch der Tage 
geeignet zu machen M. H., wenn wir bier der Gelegenheit 

Wege gehen wollten, Anſchuldigungen, wie ſie vielfach a 1 

boden werden, zum Gegenstande parlamentariſcher Verband 
zu machen, ſo würde es wenig belfen zu verhindern, daß 
Bericht hier nicht auf die Tagesordnung kommt. Man k 
jeder auderen Form ſowohl im Reichstage wie im Landtage 
eine Interpellation oder auf andere Weile eine Erörterung 
führen und zwar ſelbſt in leichterer Weiſe, als es ein 
Bericht ermöglicht, der ſich doch immer nur auf einen bei 
ten Theil von Un ernehmungen erſtreckt. Meine Herren, in 
dem Antra, zuſtimmen, dieſen Bericht auf die Tagesordnung zu 
wollen wir auch den Schein jerfiören, als ob man von irgend 
Seite dieſes Hauſes die Gelegenheit vermeiden oder irgend 
derniß in den Weg legen wollte, die Schranken nach dieſer 0 
zu Öffnen. Wenn man nun draußen auch in gewiſſen reifen a 
einen großen Theil dieſes Hauſes als ein Komplot zur Unteren 10 


von Thatſgchen befindlich erachtet, fo wird man doch drauß 
nehmen müſſen, daß, wenn jene Anſchuldigungen es verdien ch l. 
wenigſtens ein ehrlicher Mann im Sinne der Leute draußen en 
dieſem Haufe befindet, der die dort erbozenen Anſchuldigung 
aufnimmt, und wäre es auch nur, um zu bezwecken, denjenigen, 
den fie erhoben werden, Gelegenheit zu geben, ſie ihrerſeits zu 
legen M. H., wenn wirklich grapirende Momente gegen fu 
Mitglieder dieſes Hauſes vorlegen ſollten, deren nähere Uaterſ wenn 
im öffentlichen Intereſſe wünſchenswerth erſcheint, oder 
folce gravirenten Momente gegen irgend Jemanden in 
vorliegen, der ſich mit der Firma einer Partei dieſes Haufe? Pirg 
haben wir gar keine Veranlaſſung, einer ſolchen Vfebard 4 1 
wie entgegenzutreten Keine Partei dieſes Hauſes m 1 
ſoruch darauf, daß fi oral ſet, 
Partei iſt e 
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ugchen. Der Herr Abg. Lasker hat ſid da n 
ferne berfönlie Erregung und durch die Angriffe, die ihre pc all 
von Seiten der Regierung zu Theil wurden, nicht binze 
allgemeine Beſchuldigungen zu erheben. Er hat in feiner 
7. Februar ausdrücklich hervorgeboben, daß alles das, . Ebre 
einzelne Perſonen vorbringt, keinen Schatten werfe auf he gefunden 
preußiſchen Beamtenſtandes im Allgemeinen, daß er 1 Allgemein ö 
babe, was viel. Ehre des preußiſchen Beamſenſtandes ionen beſch te, \ 
angreife, er bat feine Anſchuldigungen auf einzelne Ber Br eckt, wie , 
und er hat den Kreis der Anſchuldigungen fomeit abae peſſen N h 
das Beweismatertal zur Hand hatte, ein Beweismateria aterſuchun 
tigkeit und Vollffändigkeit durch die Verhandlungen der n irgen 
kommiſſion bewahrheitet. Meine Herren, wenn man Dingen de 
Seite eine Veranlaſſung zu haben glaubt, Borbanſchilderten 
wieder aufzunehmen und fortzuſetzen und ſie in der gef 
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fo kaun das allerdings ein ſehr erwünſchter Reinigungsproze 
einigungsp rozeß, be das Haus im Ganzen reinigt 255 vB 


Gen Beſchuldigungen und Verdächtigungen, die man in Bezug 
bored Geſammtcharafter erhoben bat, ein Reinigungsprozeß, der 
en Mitgliedern des Hauſes gegen außerhalb gegen ſie erhobene 

R rech ligungen die Gelegenheit bieten kann, ſich erforderlichen Falles 
fertigen. Wenn dann noch wirklich gravirende Momente hier 
gung finden, ſo kann das ſchließlich den einzelnen Parteien die 
enbeik bieten, ſich von folhen Elementen, die ihnen nicht eben⸗ 
ſind, zu reinigen. Meine Herren, in dieſem Sinne werden wir 
trage des Herrn v. Denzin zuſtimmen und wenn die demnäch⸗ 


dem 
5 


erbandlung über dieſen Gegenſtand in dieſem Sinne geführt 
o kann die Verhandlung allerdings, um an die Anfangsworte 


7 Wee zum Antrage anzuknüpfen, zum Beſten der allgemeinen 
ahrt gereichen. (Bravo.) 


(Schluß folgt.) 
Lokales und Provinzielles. 


» Poſen, 24 Februar. 


Wie uns von unterrichteter Seite verſichert wird, find die in 
der sten Tagen zwiſchen dem Theaterdireklor Schäfer und dem Be⸗ 
zun des Volksgartentheaters gepflogenen Verhandlungen nunmehr 
bſchluß gelangt. Das Volksgartentheater fol bis 
Mai durch verſchiedene im Innern vorzunehmende Verände⸗ 
um Interimstheater umgeſchaffen und als ſolches 
genannten Tage eröffnet werden. Das Theater im Hil de⸗ 
1 u d'ſchen Garten iſt vom 1 April ab bekanntlich an Herrn 
ema th verpachtet. 

N Der kath. Pfarrer und Ehren Domherr Robert Berger zu 
Un naht wird am 16. März ſein 60 jähriges Prieſterjubi⸗ 
8 eiern. 


ig” Die kühmer Aufruhrſache fol nach dem „Kur. Pozu.“ 
einmal vor dem Schwurgericht verhandelt werden, da bei der 
N Verhandlung zu Meſeritz der Vorſitzende die Fragen, welche den 
ii worenen vorgelegt warden, nicht unterſchrieben und dem Ver⸗ 
4 e das Wort ertheilt hat. — Herr Propſt Kid ſoll übri 
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’ wie uns nachträglich mitgetbeilt wird, ebenfalls als Zeuge vor⸗ 
Band bei der Verhandlung an beiden Tagen anweſend gewe⸗ 


2 


Hoch fluth nachrichten. 


N 8 Wreſchen, 23. Februar [Hochwaſſer!] Wer unſere Stadt 
besen gewoonlichen Witterungsverhältniſſen kennen gelernt hat, 
ade kaum für glaublich kalten, daß wir jetzt an einem breiten, reis 
18 home wohnen, welcher ſich über die Wieſen und zum Theil 
. Gärten ergoſſen hat. Unſer ſonſt jo ruhiges Wäſſerchen, ge⸗ 
h weltgtenfa, bat über Nacht einen gefährlichen Charakter enthüllt. 
nenn börbarem Brauſen ſtürzen die Wogen üder die Fluren 
ungren ſelt mehreren Tagen noch immer nicht ab. Von den Ber⸗ 
a 0 Seen bei Buvewig kommen die Waſſermaſſen her und ſirö⸗ 
Kl meilenweiter Strecke Verwüſtung aurichtend, der Warthe zu. 
ae ſchont unfern Kreis noch weniger. Der Damm, welcher zum 
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A og Dorfes Orzechowo und der Eiſenbahn bei Dembno errich⸗ 
en e iſt durchbrochen; Orzechowo ſteht unter Waſſer und der 
ler ih tenbahndamım int feit geftern gefährdet. Die Fluthen ber 

n nicht nur unmitelbar, ſondern wühlen fid in die Böſchung 
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„April c, von welchem Zeitpunkte ab der 
ertehr und Pisherelbeirieb Mberneben wird, 


ug. 
b Waſſerſtand in Warſchau am Te 7 Fuß 
eht. 
N veslauı, 23. Februar. Nach einer Meldung der „Schleſ. Zeit.“ 
rein iſt tm Umkreis von beinahe einer Meile alles Land unter 
. Die Höbe des Oderſtandes beträgt über 19 Fuß und fteigt 
wadſer rapide, ſo daß ein Durchbruch des Oderdammes befürch⸗ 


f Vagdeburg, 23. Februar. Der Waſſerſtand der Elbe iſt ein 
den ber; die Dämme haben indeß bis jetzt Stand gehalten und 
08 rden, der Mannſchaft der Garniſon und den Bewohnern der 
Bin Mörfer mit Strauchwerk befeſtigt. Das Waſſer fteht augen: 
Wer bis zur Helligengeiſtſtraße. Die Zollſtraße auf dem großen 
et, der Damm nach Herrenkrug und die Elbwieſen find über⸗ 
gar Bedenklicher lauten die Nachrichten aus Schönebeck, welches 
and unter Waſſer ſteht. Dort ift bei Glinde der Damm durch⸗ 
e und die ganze Umgegend überfluthet. 
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. ei 
v. Aut noch Slümpfe vorhanden. a Eh 
hr 22 Februar. Die Donau fteist hier langſam; bei Sa 
das Eid in Bewegung geſetzt, ſteht aber weiter ſtromaufwärts 
Komorn iſt durch die Donau und die Waag eine tbeilweiſe 
mung verurſacht worden. Die Waag hat viele Brücken 
kunt Wemmt, In Temesvar hat die Temes mehrere Dämme durch⸗ 
In. der Begafluß iſt ausgetreten und hat mehrere Brücken fort ⸗ 


er 


ie ES ee iſt in ſtetem Zunehmen. 
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Staats- und Volkswirlhſchaft. 


Al Id, 23. Februar. In der geſtrigen Deputatjonsſitzung 
Age Märkiſchen Eiſenbahn wurde, wie die „Elberfelder 
Adden Meldet, Folgendes deſchloſſen. Mit Rückſicht auf den 
\ ia die finanzielle Lage der Geſellſchaft iſt die Beſchaffung 
arten ten Kapitals, welches für den völligen Ausbau der kon 
laſſen Linien erforderlich iſt, jetzt unthunlich. Es ſei den 
ce Unternehmens am förderlichſten, eine Anleihe im No⸗ 
0 den ad von 36 Millionen Mark aufzunehmen, um die im Bau 
A zu vollenden. Die Deputation bewahrte ſich volle 
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efuaniß hinſichtlich der Verwendung der Anleihe. Ber 
nativer FR en betreffs der Anleihe fol im April oder 
an erordentlihe Generalverſammlung zuſammenberufen 
Ba Berien, Direkton wurde erfucht, die nöthieen Berhandlungen 
Aden er ung des Privilegiums für die Anleihe mit den höheren 
N daß daleten, Die Deputation und die Direktion waren der 
der der Erlös aus ber Anleihe genügen werde, die Anforde⸗ 
n. nächſten Jahre betreffs des Ausbaues der neuen Linien 
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** Wien, 22 Februar. Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ hat 
die Kreditanſtalt die diesjährige Generalverſammlung auf den 8. 
April ausgeſchrieben, alſo acht Tage ſpäter als dies ſonſt der Fall iſt. 
Der Grund hiervon liegt darin, daß die Unterſuchung über die De 
fraudationen bei der prager Filiale, über welche der Generalverſamm⸗ 
lung genauer Bericht erſtattet werden ſoll, bis zu dieſem Termine 
abgeſchloſſen fein dürfte. In der Tagesordnung für die Generalver- 
ſammlung feblt der „Preſſe“ zufolge die Poſition: „Verwendung des 
Reingewinnes.“ 

Dem Vernehmen nach wird der Verwaltungsrath der Unionbank 
in der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Geſammtdividende von 4 Fl. per Aktie beantragen. 


** Wien, 23. Februar. Wochenausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


tionalbank.“) 
Notenumlauf . 277,415,980 Abnahme 560,340 Fl. 
Metallſcha 136,085,521 Zunahme 589,464 = 
In Metall zahlbare 
W 11,042,049 Zunahme 221,997 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 5,460,524 Zunabme 591,123 » 
M. 106 482,941 Abnahme 494.856 ⸗ 
uind? 29,603 300 Abnahme 316,700 
Eingelöſte und bör⸗ 
enmäßi ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe h 3,781133 Zunahme 190,467 » 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 16. Februar. 

* London, 23. Februar. Sir Philip Noſe und Stainforth, 
Mitglieder des unter dem Vorſitz Palmer's lebenden und alle Kaſſen 
der Inhaber von Obligationen der türkiſchen Schuld vertretenden 
Komite's, ſind geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt, um in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Delegirten der franzöſiſchen Inhaber von türkiſchen 
Schuldtiteln eine den Intereſſen der Gläubiger der Türkei beſſer ent⸗ 
ſprechende Vereinbarung mit der Pforte herbeizuführen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 23. Februar. In einem Bergwerksſchachte bei Kladno in 
Böhmen hat eine Dynamitexploſton ſtattgefunden. Die Zahl der dabei 
Getödteten wird auf 30 angegeben. — Das Abgeordnetenhaus hat die 
Vorlage betreffend die Eiſenbahn Falkenau Graslitz mit einem Amende⸗ 
ment, wonach die Deckung für den Staatsvorſchuß nur in Prioritäten 
zu leiſten iſt, in zweiter Leſung angenommen. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Vereinigung der Mähriſchen Grenzbabn mit der Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Nordbahn wurde nach längerer erregter Debatte, bei 
welcher der Handelsminiſter auf den gemeinſamen Plan hinwies, nach 
welchem die Eiſenbahnvorlagen ausgearbeitet wurden, abgelehnt; 
ebenſo wurde die Geſetzvorlage wegen Betheiligung der Staatsver⸗ 
waltung an der Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn abgelehnt. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Vereinizung der Lundenburg⸗Grußbach⸗ 
Zollerndorf Bahn mit der Ferdinands⸗Nordbahn wurde in zweiter 
Leſung genebmint. 

Peſt, 23. Februar. Die Regierung brachte im Unterhauſe einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der Verhältniſſe der ſächſiſchen 
Univerſität ein. 

Paris, 23. Februar. Ambroiſe Didot, Theilbaber der berühmten 
Firma Firmin Didot fréres, fils & Co., iſt geſtorben. — Nach von 
der ſpaniſchen Grenze hier eingegangenen Nachrichten konzentriren ſich 
die Karliſten bei Alſaſua und Zumarraga unweit der von Pampelona 
und San Sebaſtian kommenden Bahnlinie. Don Karlos befindet ſich 
bei A ſaſug. König Alfons hat ſich nach San Sebaſtian begeben. 

London, 23. Februar. Unterhaus. Whitbread beantragte ein 
Tadelsvotum gegen die Regierung wegen derkvon ihr erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften betreffend das Verfahren, welches die Befehlshaber engli- 
ſcher Schiffe bezüglich der an Bord ihrer Schiffe geflüchteten Sklaven 
einſchlagen ſollen. Die Berathung wurde nach längerer Debatte 
vertagt. 


Für den nach Wien abgereiſten kaiſerlichen Botſchafter, Graf 
Beuſt, hat Graf Wolkenſtein als Charge d'affaires die Leitung der 
Geſchäfte übernommen. 

Oberhaus. Die von Lord Cairns eingebrachte Bill über die Er⸗ 
findunge patente paſſirte die erſte Leſung. Die Beſtimmungen der⸗ 
ſelben ſtimmen im Weſentlichen mit denjenigen der in der vorjährigen 
Seſſion eingebrachten bezüglichen Bill überein; die hauptſächliche Aen⸗ 
derung beſteht darin, daß nach der neu eingebrachten Bill allen Gat⸗ 
tungen von Erfindungen ein Schutz auf den Zeitroum von 14 Jah ⸗ 
ren hinaus gewährt werden fol. — Die handelsamtliche Unterſuchun g 
wegen des Zuſammenſtoßes der Schiffe Franconia“ und „Strathclyde“ 
iſt auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt und findet in Greenwich ftatt. 
Die „Franconia“ iſt dieſer Unterſuchung wegen angehalten worden. 

Konſtantinopel, 23. Februar. Verſchiedene Journale werden 
regierungsſeitig ermächtigt, die Nachricht der türkiſchen Zeitung „Baſ⸗ 
ſiret“ für unbegründet zu erklären, wonach die Pforte in Serbien und 
Montenegro hätte mittheilen laſſen, daß, falls die ſerbiſchen und mon ⸗ 
tenegriniſchen Inſurgenten nicht in vier Wochen die Waffen abliefer⸗ 
ten, die türkiſchen Truppen die Grenzen von Serbien und Montene⸗ 
gro überſchreiten würden. 

Bukareſt, 23. Februar. In Folge der Interpellation Georg 
Bratianc's über die ungeſetzliche Exploitation der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch die öſterreichiſche Staatsbahn nahm die Deputirtenkammer 
nach lebhafter Debatte einen Antrag Boerescu's an, wonach die Res 
gierung aufgefordert werden ſoll, ihre Aufmerkſamkeit dem Artikel 17 
der Eiſenbahn⸗Konvention zuzuwenden, welcher den Betrieb der Bahnen 
durch eine andere Geſellſchaft verbietet. 

Newyork, 22. Februar. Der Geburtstag Waſhington's ift heute 
in der herkömmlichen Weiſe gefeiert worden; es fand deshalb auch 
keine Börfe flatt. — Die nationale demokratiſche Konvention hat ihre 
Verſammlung zur Ernennung des künftigen Präſidenten und Vize⸗ 
präſidenten der Union auf den 27. Juni d. J. nach St. Louis aus⸗ 
geſchrieben. Die republikaniſche Konvention von Wisconſin hat ſich 
gegen eine nochmalige Wiederwahl Grant's ausgeſprochen und Blaine 
als Kandidaten für die Präſidentſchaft aufgeſtellt. 

—. !...... AAA ¾— . EEE. 


Jelegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Eourſe. 


Frankfurt a. M., 23 Februar Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Luſtlos. Kreditaktien und Lombarden matt, Franzoſen behauptet. 
Privatdiskont 2% pCt. 8 

Schlußkurſe! Londoner Wechſel 204.70 Barifer Wechſel 81,30. Wie 
3 Wechſef 177, 10 frramoſen“) 250%. Böhm. Weſtb. 161 Lombar⸗ 
zun 9%. Galizer 173 Elifabettzbahn 143%. Nordweſibahn 124 


Treditaktien“) 155%. Ruff. Bodenkr 5%. Nuſſen 1872 99%. Silber» 
ente 64%. e 60%. len 29000 111% ie Looſe 
297, 50. &merifaner de 1885 101%. Deutſch⸗öſterreich. 90 Berliner 
Bankverein 79%. Frankfurter Bankverein —. do. 7776. 
Bankaktien —, —. Meininger Bank 76%. Hahn'ſche Effektendank 
7 a 97 et De 1 98. Oberheſſen 72%. 
a 1 Kreditaktien Fra vom · 
Barden 99%, Reichsbank —. ig f 


e) per medio reſp. per ultimo. 


Wien, 23 Februar. Anfangs malt, gegen den Schluß Beifer. 
Bahnen ſchwächer, Valuten und Deviſen fieif. 1 1252 
S ef errente 68, 15. Suberrente 72, 75 1854 er 
Looſe 106, 75 en —, —. Nordbahn 1835 Kreditaktien 
176, 30 Fran oſen 282 00  Galtter 195 25 Nordweſtbahn 140, 00 
»9. Lit. B. 53, 50 London 114 95 Paris 45, 65 Frankfurt 56, On, 
Böhm. Weſtde hn 182, 50 Kreditlooſe 164, 25. 1860er Loofe 112, 00. 
Lomb. Eiſenbabn 115 25 1884er Looſe 135, 90. Unionbank 74, 00. 
Anglo Auſtr. 90 90. Auſtro⸗türkiſche —, — Napoleons 9, 17. Dit 
toten 5, 30. Suberkonp. 104, 20 Eliſabethdahn 163 00 Unaoriſche 
Krömienanſeihe 74, 30. Deutſche Reichs⸗Banknoten 56, 50 Türkiſche 
Looſe 26, 00. — Abends. Abendbörſe. Kreduaknen 176, 70, 
Framzoſen 283 50, Galitier 195, 25, Anglo⸗Auſtr. 91,30, Union» 
on 15 5 „ 115,00, Egypter —, —, ungariſche Kredit —, 

apoleons 9, 19. 8 

London 23. Februar, Nachmit. 4 Uhr Konſols 94 716. taten. 
Spro. Rente 71. xombargen 10. 3proz. Lombarden Prioritäten alte 

Zproz. Lombarden⸗Prioritäten neue — — ZI en de 1871 
%. 6.020 Wufl. de 1872 99. Silber 54 . Anleihe de 
1865 204g. 5proz. Türken de 1869 3%. Spımı. Vereinigt. St. pr. 
1885 105%. do, proz. fundirte 1057/86. Oenerr eich. Silberrente 
63%. Oeſterz eich. Papierrente — 6 prozentige ungariſche Schatz⸗ 
bonds 92% 6 prozentige ungariſche Schasbonss II. Emiſſon 90%, 
Spanier 19%. Sproz. Peruaner —. — Wechſe nottrungen: Bern 
20, 64. Hamburg 3 Monat 20 64. Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 
11, 72. Paris 25, 40. Petersburg 30%. — 
AIR ae 5% Prozent. — Aus der Bank floſſen heute 22,000 
. Sterl. 

Paris, 23 Februar, Nachm. 3 Uhr. Matt. [Schluß 
kurse. 3praentige rente 66 32%. Anleihe 1872 104 02%. 
Ita ieniſche prozent. Rete 71, 40 Italteniſche Tabaksaktien —, —. 
Ital. Tabaksoblig. —, —. Franzoſen 623 75 Lombard. Ei endabn⸗ 
Aktien 255, 00. Lombard. Prioritäten 237 00. Türken os 1865 20 10. 
Türken do 1869 126, 00. Türkenlodſ- 57, 25 Kredit mobilier 196, 
Spanter exter. 19,06, do. inter 16,68. Peruaner — Societe generale 
545, Egypter 320, Suezkanal⸗Aktien 772, Banque ottomane 441. 

Wechſel auf London 25, 18%. . 

New⸗ vrt, 22 Februar, Abends 6 Ubr. le ee Höchf e 
Notirung des Golnagios 14, niedrigſte 13%. echſel anf enn 
in Sold 4 D. 86% U. Goldagio 14. ½, Bonds de 1888 118% d 
neue 5proz. fundirtc 118%. % Bonds do 1887 192%. Exte⸗Bahn 17 

entral⸗Paciſic 09. New-Dork Zentralbahn 116 — Baumwollen i 

ew⸗Dork 12% Baumwolle in New⸗Orleans 12%. Mehl 5 D 20 C. 
Ralfın. Petroleum in New⸗Pork 13%. do. Philadelphia 13%. Notte 
Frühlahrsweizen 1 D. 35 0. Maite (old mixed) 71 C. cker (fol 
refining Nuscovadoc) 7%. Kaffee (Rio⸗) 16%. Speck (ſhort clear 12% 
Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Getreiverragt 7%. 


Produkten ⸗Courſe. 


Köln, 23. Februar, Nachm. 1 Uhr. c. zen niedr, hieſiger loco 
20, 25, fremder lots 21, 00 pr. März 19, 35 pr. Mai 19, 95. 
Roggen flau, hieſiger loko 15, 25 pr März 14, 25 


Maf 14,50. Hafer Mill, ver 17, 50 pr. März 17, 60. Kup f 
Bat, S050 00, pr. Mai 3, 30, pr. Oktober 33, 30. — Wet⸗ 
er: n 


Bremen, 23 Februar. Petroleur. (Schlußbericht) Stauber 
white loco 11, 90, or Februar 11, 90, pr. März 11, 65, pr. April 11, 
65, Sept. Okt. —,00 50 

Hamburg, 23. Februar, Nachm. WMetzen loko ſtill, auf Ter⸗ 
mine matt. r eto ſtill, anf Termine matt. — Weizen 
pr. Febr. 196% Br., 195½% d., pr. Mai⸗Juni vr 1000 Nilo 200 2 
199 1 540 N A Gerd 

5 d. Hafer ruhig. Gerſte matt. 
Ma 64% Oktob Bin. 64. 
Spiritus matt, pr. Februar 34%, pr. Mär April 34%, pr. Mat» 
Juni 35%, pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 p&t. 36%. 

Umſatz Sack. Vetroleu r beh., Stand 
9 12, 60 G., or. Februar 12, 60 Gd., 
d 


— Wetter: Veränd. 

London, 23 Februar, Nach mitt. Getreidemarkt. e 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 17,000, Gerſte —, 
Ha er 25,340 Qtrs. — Wehen unverändert, angekommene Ladungen 
ſtetig, ruhig. Hafer % Sh. billiger. Andere Getreidearten 
ker Geſchäft zu nominell unveränderten Breifen. — Wetter: 

eränderlich. 

Die Getreidezufuhren vom 12. bis zum 18. Februar 
betrugen: Engl. Weizen 5834, fremder 30,729, engliſche Ger 
1485, fremde 8185, engl. Malzgerſte 23,838, fremde —, engl. Hafer 
u. 1 ae Orts. Engl. Mehl 20,341 Sack, fremdes 12,613 

ack und 11, aß. 

Liverpool, 23. Februar. Nachmittags. Baumwolle. (Schlug⸗ 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon fur Spetulatier und Export 2000 B. 
a e ftetig. 1 W 3055 
ling amertkan „ IE WDolkenn a ‚, N 
good middling Dhnllerak 3% uri 5 ah 3 718, fair ea 

* 
Smyrna Bi. fatr Egypt. 6%: 


nalität Rowland 12%, 40 
Double Weſton 12, 60er Double Weſton 15%, Printers a 28 


8 d. 114. 
8 lege 23. Februar Noheiſeu. Mired numbers warrants 


achm. (Bon Cochrane, Jans 18 
er 


u. Comp.) Fremde Zufuhren der Woche: 3319, 

Tons, Erbſen 66 Tons. ehl 4341 Sack. Etwas beffere Frage für 
D zu letzten Preiſen. Frühjahrsgetreide al ehl — 
erändert. 


Raps pr. Frühjahr 384, per 
Herbſt 392 Fl. Rüböl loro 38, per Mai 37%, pr. Saab 3798. — 


Mai⸗Auguſt 
Februar 87, 75, vr. April 84, 75, 
„50. Spiritus 


Produllen örſe 


Berlin, 23. Februar. Wind: SW. Barometer 27,10. . 
. 

e - . na ual. gef., 
gelber per Monat —, April-⸗Mai 193 191 bz. Mat Jun 190 50 

194,50 vr 94357 200,50. — u b., Yuli-Auguft 202,50 — 201 * 

Ott. 204,50 — 203.50 bi. — 27 n loto per 1000 Rilor. 147 
og aeg Qual. gef., 1 117 ur Bein 150 -150,50, im« 

ab Bahn bz, dieſen Frühjahr 149 148 

15 u. Piet Hun 148--147 I Hunt. Jug 11475 br „Juli⸗Auguſt 148 — 
147,50 bi. — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 132-177 Rm. nach Qual. 

— 997100 loko per 1000 Kilogr. 135— 182 Rm. nach Qual. gef., 


genmehl Nr. 0 a 1 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad: ver ele Me- lolo 12750 m. 50, — Winter raps per 200 Bi ie, 
nat 20,75—20 Yo b3.. Febr.⸗März do, März April do bz. Winterrübſen flau 1 
u 14331 220.25 b 3, Mai⸗Jum 20,96 bi, ak en 21 826 Kr 996 a Br., 8 Sept. 955 87 Mair Br. — 

gu 

Breslau, 23. Februar. (Amtlicher Brobuten: Börfenberiät) — . 
Kleeſaat, rothe, feſt; ordinär 48—51, mittel 54-57, fein 59—62, Mk. — 
b 66. — Kleeſaat, weiße, Inapp; ordin. 52—58. mitt el 
62 68, fein 72 10 ge — Koggen (per 2000 Pfd.) niedriger, 
11905 1 n fel ver Febr. u. Frebr⸗März 155 B, l Juni 61 M. Br., t. 63 

1 85 „Jun 146 b., Juni⸗Juli 50 - 149 bi. u G., Juli per 1 Liter — 8755 obne Bat 44.20 

Auguſt 151150 bz. — Weizen 183 B., per April⸗Mai 184 B, Mai.] Mk. „ Frßbfahr 46 Mt. bez. u 
Juni 187 bz. — Ger ſte 144 B. — Hafer 160 B, April⸗Mai 158 50 Jun. Juli 47,80 Mk. Gen daa 48,80 M. Br. 5 
af 1 — 176 bi. — Rap 315 B. Ruböl matter, gek. 155 Eir., oke 65 B., per 49,89 Met. Br. — Angemeldet: Nichts. — Keaullrung geit 
15 10128 0 8 „ pomm. un mel 170—178, ruff. 150 -176, | nn u. Febr. März 62,50 B., April⸗Mai 61,50 bz. u B., Mat Juni ui Kündizungen: Rübzl 63 Mk. — Spiritus 44 80 M. 9 

60.50 5 1 — a 10 bi., per dieſen Monat —, Früblahe 161 0. B., Sept. Okt 62, = B. D Spiritus wenig verändert, get. | leum loto 13,25 M. bz. und Br., Kleinigkeiten 29 M- bei. 2 
10 a ai⸗Juni 1 62 nom., 5 nom. Erbſen per N 5000 Liter Iofo 44 B. 43 G. ver Febr u. Febr. März 44,50 B., April⸗ 5 13 Mk. per ya 12.40 M. bez., 1 . 8 W 


e 


75 
eee 175 200 15. 
3 M. Br, 85 55 ai 63,25— 62,75 


Mat 45,30 G., Mai Juni 46 G., Juni⸗Ja li 47 by, Juli-Auguſt 48 bz. Okt. 11,60 M. Br., 11.50 M. © 
VVV 
ettin, ebruar mil icher etter; Verän⸗ > 
derli 8 ö 4. 0 M. Sean 20 ei > ‚m Re 8 en zu Roſen ef, 
etzen wenig verändert, > 200% Pfd loko gelber Stunde. ereetes zu . „ 
. De Parc 1197. 196 50. 1, 72 510 W 5. u Gr. „ EB der Bde. Therm | Wind. | Woltent? 
ez ats sun + [4 ez. d. 9 * 1 1 
75500 J 20 A. Dr, t ang. 205) DE, On, Sei h | a ee NE 
— Roagen wenig verändert, ver f o inländi⸗ 8 8 
! | 
ben., Br. u. ai⸗Jun u. Gd. ni⸗Ju : 55 Per * 
Ve dez, Br. und Gd. , Juli Aug. 144,50 M. bez. e Br. u. "©, Sept.- Waſſerſtand der Warthe. Be 
Ott. 14614550 Mek. dez. und Gd. — Gerfte und Hafer ohne Poſen, am 22. Februar 12 Uhr Mutags 2,72 Meter. 2 
Handel. — Erbſen ohne Handel. — Mais ſtille, per 2000 Pfd. . „ 23 Se 3.09 5 


+ Ses WSW 


| bedeckt, Mi, 


193.10 b2., Aug.⸗Sept. 50 Mehl chen Nr. 0 
Nr. u. 1 25,50 1 5 3 — Nr. U 2350-22 Rm, 
Sir 0 u. 1 21-1950 Nm. per 100 Kilogr. Brutto tl. Sack — Mog ⸗ 


mandit-Antheile einem Drucke, welcher bauptſächlich auf die Belaſtung 
des Unternehmens mit ungünſtigen Wertben, wie rü ee zu⸗ 
rückzeführt wurde. Die übrigen Spiel⸗Papiere lagen ſehr ſtill, wie 
überhaupt das Geſchäft, abgeſehen von der Prolongations-Thätigkeit 
faſt ganz fehlte, Franzoſen feſt, Lombarden matt. Der Eiſenbahn ; 
Aktienmarkt zeigte freilich keine fo gün ſtige ene wie geſtern, 
lag aber doch recht feſt. Ungünſtig wirkte die Nachricht, daß die 
Bergiſch Märkiſche Bahn ſchon in der nächſten Zeit 36 Millionen 
Mark Prioritäten werden ausgeben müſſen. — Potödamer waren 
ſteigend. — Hannover Altenbekener, Halberſtädter und Gera⸗Plauen 
beliebt. Unter den Banken wurden Braunſchweigiſche, Koburger und N 
Mecklenburgiſche, Centralbank für Bauten, W che Bodenkredit und matter. „ 
B.⸗A. Lit. B. 4 Crefeld K. Kempen fr.“ Cie keine. Fa 
D, N 


Berlin, 3 Februar. Der Verkehr charakteriſirte ſich auch | mandit⸗Antheile einem Drucke, 23 Februar. Der Verkehr charakteriſirte ſich auch 
heute vorzugsweiſe durch große Luſtloſigkeit und konnte, trotz der von 
außerhalb, namentlich von Paxis ber, gemeldeten Feſtigkeit, Anfangs 
ni t gerade matt, ſondern mehr nur unentſchieden genannt werden. 
Auf ſpekulativem Gebiete hat ſich allerdings der von uns bereits am 
Anfang dieſes Monats mit Beſtimmtheit vorausgeſetze Stücke: Ueber 
fluß rausgeſtellt Angeſichts der Vorgänge auf dem Banken⸗Aktien⸗ 
Markte wurden zunächft ſtarke Summen Kreditaktien verkauft, deren 
Lieferung jetzt ausgeführt wird. Dennoch war die Notiz nicht über⸗ 
mäßig ſtark gedrückt, da doch auch andererſeits nicht unbedeutende 
Blanko-Abgaben ſtattgefunden haben. Im Anſchluſſe an Kreditaktien, 
welche etwa 3 M herabgeſetzt wurden, erlagen auch Diskonto Kom⸗ 


omm l 1 
Fonds⸗ U. Aktien⸗ Börſe. Pr 6 9.9 9. Br 105 199780 0 ar N 6690 55 8 1 ütte 4 4,50 bz G Gera -Plauen 5 15,0 bz 816 Br. Y: 
Berlin, den 23 Februar 1876. do. 7 913 105 103,75 bz G Cent.⸗Genoffenſch.⸗ B. fr. 91,00 bz B When. n 89,25 G Halle Sorau-&uben 5 22,75 bz G do. BB} 92,25 g 
Breuß ſche . und. Geld- do, do. 100 101,00 bz 6 [Chemnitzer Bank⸗V. 4 78,25 © Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 19,75 G Hannover Altenbek. 5 33,00 bz G do. 6 
Pr. C.⸗B⸗Pfdb kd. 4 100,00 bz Coburger Credii⸗V. 4 | 68 19 0 G Stobwaſſer Lampen h 57,00 bz II. Seriel5 do. 1 * 
— 8 — Anleihe 15 1105,10 15 do. unk rückz. 110,5 106,50 bz Cöln. Wechslerbank 4174, 75 G Auen⸗ Gewerk 410,60 bz G se 35 len: „Ms. 8 3 de. 1 55 
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, , MH DeTmm: Alzmm | de A», Et 1 700 0 6 Se alte 9870 
. 75 N 1 agde vatban 5 0. o. Litt. 86, 5 6 
& He 1 2 B Bor a. erlag on 7 = Medienb. Bodeneredit | 71,30 bz © Nenner 10 1 21900 95 G do. do. Litt. O 35 76,00 6 Thu 4 
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